
Nr. 2<U. Mittwoch, l « . November 18»?. 10U. Jahrgang.

^an,?^ ^ . " " " ^ " l s : M« Postveisendun«: »an»jcihr!g fi. l5, halbjährig sl. 7.50. I m 2 o m p t o i i :
" l",^'n s l . l i , hlllbliihlig sl.s.,5U, Yilr die Zustllluüss in« hau« ga„»Iähll«I, ' . — Inser t ion««»^: ssür

»cinc ^nselalc bi« ,u < Zeilcn 25 lr,, „loßcsc , ' " Zeile ü kr,; dn öfteren Wiederholungen Pr. Ai le 8 lr.
»^ < ^ , " '.'. ^ " . ^ " « ^ " ^ «scheint taglich mit Ausnahme dcr Sonn- unb Feiertage.

Die «»»in<ft«t«o» befindet fich Vahnhosgasse l», b,e «ed«lt,i>» Wlenelstraße ,5, - Nn,r°nliertt Vrie<«
werden nichl angenommen und Manuscriple nicht zurückgestellt.

Amtlicher Hheil.
sin ?^ ' k' und k. Apostolische Majestät haben mit
""erhöchster Entschließung vom 10.Novembet d . I . dem
Mimen Nathc und Statthalter außer Dienst Alois
Mecherrn Cesch i a S a n t a C r o c e das Großkreuz
"6ranz'Ioseph-Ordens allcrguädigstzu verleihen geruht.

y„ Se. f. und k. Apostolische Majestät haben mit
vom I I . N u m b e r d . I . dem

"Mustenalrathe im Handelsministerium Dr. Johann
""ter von V a z a n t deu Titel und Charakter eines
^ectionschefs allergnädigst zu uerleihen geruht.

B a c q u e h e m in. p.

«... Se. f. und f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom l i . November d. I . den,
^alita'tellbesiher Franz S t a m p f t in Marburg in
N^?" ' " " "g seines verdienstlichen Wirkens das goldene
^'kiislkreuz mit der Krone allergnädigst zll verleihen

Nichtamtlicher ^heil.
Aus der Handelskammer.

wie ^ Haudels- »lud Gewerbekammer für Kram hielt,
l i cked " ' ' ^ t he i l t haben, am 21. Oklobcr eine ordent-
i ne r ^D"ng ab unter dem Vorsitze des Herrn Kam.
lachZ!s"fe l l Josef K u schar, in Anwesenheit des
lathek?< chm Coninnssärs. Herru k. f. Regieruugs>
'l'Miiif s ' ^ D r a l k a , und uachstehender Herren Kam
Doaa er'- Johann B a u mg a r t n e r , Iohauu
Fraiu o!' ^roslav D o l e n e c , Johann Nep. H o r a k ,
O m p , ? ^ " . Alois I e n k o . Anton K l e i n , Franz
P ^ / ^ s a . M iche l P a k i c , Johann P e r d a n . Paso

^ l i „nd Franz Xaver S o u v a n .
heit > / " Herr P r ä s i d e n t constaticrte die Anwesen-
voi, ^" zur Beschlnssfähigleit erforderlichen Anzahl
üff>,^ ""'mermitgliedcr, erklärte die Sitzung für er-
Vrotok«u?o bestimmte zn Verificatoren des Sitzungs-
I l l ln, ^ ^e Herren Johann B a u m q a r t u e r und

" ^ e r S o u v a n .
^»et>w- Protokoll der letzten Sitzung wird zur

Agenden Kenntnis genommen,
sili ^ ' ^ " Kammersecretär berichtet über die Beiträge
ptilsidi. ""chschule fiir Holzindustrie: Das k. k. Landes-
ist. ,̂  " " l hat, wie es der geehrten Kammer bekannt
> ^ " N o t c wm 18, März i^^!7, Z. 910. m i t the i l t ,

dass Se. Excellenz der Herr Minister fiir Cultus und
Unterricht mit dem Erlasse vom 11. März d. I . ,
Z. 22865, eröffuet hat, dass er nack Maßgabe des Er-
gebnisses der weiteren Verhandlungen nicht abgeneigt
wäre, für Krain eine Fachschu le f ü r H o l z -
i n d u s t r i e , d a s ist f ü r M ö b e l t i s c h l e r e i ,
S c h n i t z e r e i , D r e c h s l e r e i u n d f ü r K o r b -
f l e c h t e r e i , m i t dem S i t z e i n L a i b a c h zu e r -
r i c h t e n . Da jedoch der Voranschlag für den Staats-
haushalt im Jahre 1887 bereits behufs verfassnngs'
mäßiger Behandlung dem Reichsralhe vorgelegt wnrde.
so könnte übrigens die Aclimerung dieser Anstalt in
Gewärtigunq d^r verfassungsmäßigen Genehmigung der
erforderlichen Mit tel für 1888 jedenfalls erst für eben
dieses Jahr in Aussicht genommen werden. Dcssenunge.
achtet empfiehlt es sich, fchon jetzt mit den maßgebenden
Factoren wegen der erforderlichen Beitragsleistnngm
in das Einvernehmen zn treten. Die erwähnte Fach-
schule dürste bei vorläufiger Fefthaltung der vorhin
bezeichneten Unterweisungen und einer dreijährigen
Untcrrichtsdauer einen Lehrerstand von 7 Personen
erfordern, nämlich 1 Leiter und 1 Lehrer als Lehr«
kräste für Zeichnen und Modellieren nnd 4 Welt-
meister, je einen für jede der oberwähnten Techniken,
sowie einen Hilfslehrer für den Wiederholnna>Untcr>-
richt. das kaufmännische Rechnen n. s. w., wofür eine
von der Unterrichtsverwaltlmg zu übernehmende Ge-
sammtanslage von 5700 f l . in Aussicht genommrn
werden müsste. Für die erste Ausstattung an Lehr-
mitteln, Werkzeugen, Apparaten lc. erschiene ein Auf-
wand von 2400 sl. nothwendig, wofür bis mindestens
zur Hälfte die loealcn Factorcn, wie die kramische
Landesvcrtretung oder die Handels' und Gewerbe"
lammer, aufzukommen hätten. Die lauf.nden Auslagen
für Lehrmittel, Werkzeuge. Unterrichtsmateriale, für
Altrieb und Kanzlei-Erfordernisse dürften sich pr. Jahr
mit 1000 f l . beziffeln, und auch bezüglich dieser würde
eine theilweiss Uebernahme seitens der örtlichen Fac-
toren die Durchführung der ganzen Angelegenheit
wsfentlich fördern, zumal es außer Zweifel steht, dass
die thmilichstc Einschlänkung erheischenden Anforde-
rungen der Finanzlage der Verwirklichung der in Rrde
stehenden Fachschul Errichtung nicht geringe Schwierig-
keiten entgegenstellen. Se. Excellenz hat weiters bezüg-
lich der Localitäten hervorzuheben gefunden, dafs die
Bestellung ausreichender Räumlichkeiten, a ls : eines
Schulzimmers mit der gewöhnlichen Schuleinrichtung
(Schulbänke, Wandtafel, Lehrerplatz n. f. w.). eines
lichten Zimmers für den Zeichen- und eines solchen
für den Mod. liier Unterricht, eines Zimmers für die

Schnitzel, eines größeren Raumes für die Korbflechter,
eines großen Raunus für die Tischler, ferner eines
Zimmers für den Leiter, je eines für die Lehrer und
für die Lehrmittel nnd eines paffenden Raumes für
die Materialvorrälhe und feitigen Erzeugnisse, sowie
die Erhaltung der Räume u. s. w. in gutem Stande,
deren Reinigung, Beleuchtung und Beheizung, dann
die Beistellung eines Schnldieners und endlich die Ve<
schassung der ersten Einrichtung der Anstalt mit Schul-
bänken, Kleiderrechen. Waschavparaten u. s. w. Sache der
Gemeinde wäre. Wenn noch erwähnt wird. dass es
zweckmäßig wäre, wenn von der Handels' und Grwerbe-
lammer. dem Landesausschusse u. s. w. für Stipendien
gefolgt würde, um über die erste Zeit des Fachschul-
Bestandes mit einer ausreichenden Schülerzahl hin-
überzukommen und auch jungen Leuten aus ärmeren
Bevöllerungsschichten den Besuch dieser Anstalt zu er-
möglichen, so erscheint damit das Programm für die
Auslagen und die nothwendigen Zuflüsse diefer Anstalt
erschöpft. Das k. k. Landespräsidium setzte die Kammer
hievon mit Beziehung auf die Petition derfelben mit
der Einladung in Kenntnis, inbetreff der Sicherstellnng
der Beitragsleistuugen und der Localitäten-Erfordernifse,
der Erhaltung der letzteren u. s. w, in gutem Stande,
deren Reinigung, Beleuchtung und Beheizung, der Bei-

.stellnng eines Schuldienerl und der ersten Einrichtung
der Anstalt mit Schulbänken, Kleiderrechen, Wasch-
apparaten u. s. w. im Einvernehmen mit dem trainischen
Landesausschusse und dem G^meinderathe der Landes-
hauptstadt Laibach rechts verbindliche Beschlüsse zu fassen
und die dicsfällige Erklärnng möglichst bald anhrr
einzusenden. Hiebci wird bemerkt, dass dem Beitragenden
das Recht auf Entsendung eines Delegierten in den
Fachfchul-Ausschuss eingeräumt werden könnte. Anlan-
gend die Einführung von Weidenculturen in Krain,
wird nach dem weiteren Inhalte des obcitierten hohen
Ministerial'Erlassss bei Feststellung drs nächstjährigen
Rriseprogrammes des Wanderlehrers Karg auf dessen
Entsendung nach Laibach u. s. w. Rücksicht genommen
wcrden.

Die Kammer wandte sich in dieser Sache an den
krainischen Landesausschuss und den Stadtmagistrat in
Laibach mit dem Ersuchen, es möge ein besonderer
Ausschnss aus Vertretern des Landesausschusses, des
Gemeinderathes der Landeshauptstadt Laibach und der
Handels- und Gewerbekammer gebildet werden, welcher
in der Angelegenheit Berathungen zu pflegen und das
Resultat derselben den, gedachten Vertrerungskörpern
mitzutheilen hätte. Die Kammer wandte sich auch in
einer ausführlich motivierten Eingabe an die Direction

Iieuilleton.
plötzliche Erkrankungen und unnatürliche

Todesarten.
vtte. ? ? " auf einer Reise, an einem Belustigung«-
^"blick ^ Straße, in der Kirche oder sonstwo eine
Ikder? Erkrankung eines Menschen eintritt, so trägt
We N'n ^" "sch im Herzen, zu helfen. Aber der
^hlick» "Nein thut's nicht. Es ist bei derartigen
"ls n?a, Kränkungen die höchste Vorsicht nöthig,

^>l den, .^cht'a hilst und nicht gerade das Gegentheil
Aiw ' ^ " 6 dem Kranken gut nnd nützlich ist.

'^'Nkil ")"'nien, es fällt jemand ohnmächtig zu»
Ü!'t> den » ^ " f t g sieht man da Leute herzufpriugen
^ 1 r 5>^!?"k l " aufheben ol^r auf eiuen Stuhl setzen,
'"üchtiq"" >s" M e ist ganz falsch. Bei dem Ohn-
s.'l" da<!° " d"s Herz w n Blut angefüllt, das Ge-
^ gewm?" blutleer. Der Kranke ist deshalb schwind-
7 1 ei,,,. i " " t > stürzt ohnmächtig zusammen. Man
, " soll ^" .mächt igen niemals anfrichten. sondern
. ! " am k'5 ' " ' t dem Kopf noch tiefer legen. Dies
^ eine, K " geschehen, wenn man den Patienten
^ a b h ä ^ ' s c h legt und den Kopf über die Kante
b ? l ' W , . V ^ ' °der indem man die Füße des Ohn-
M.herz ^ d'e höhe hebt. Nnr in dieser Lage ist
s i "' der » ' " ' ^ " imstande, das Blut emporzu«

""d l ^ x ? ' ^ 'st i " wenigen Minuten wieder bei
'Nagt die Angen auf

Wenn man den Ohnmächtigen in die richtige Lage
gebracht, dann ist es gut, seine Kleider zu lockeru. »hu
mit kaltem Wasser zu bespritzen und sogeuanntes eng-
lisches Riechsalz anzuwenden. Wenn der Kranke all-
mählich wieder zu sich gekommen, dann relcht man chm
am besten ein Glas frisches Bier. was viel besser und
schneller zur Belebung wirkt, als Wem oder Schuafts.

Das nämliche Verfahren hat man bel emem Ge-
stürzten oder einem Erschlagenen zu beobachten. Gese t̂
den Fall . es sei jemand von einem Balkon herab-
gestürzt oder wnrde von einem Baum niedergeschlagen,
so haben beide Verunglückte Gehirnerschütterungen er-
litten, sie werden blass und kalt. Die Untersuchungen
haben ergeben, dass bei einer Ochirnerschülterung nur
eiue Blutleere des Gehirns ciugelreten ist. Wenn
daher die Blntleere gehoben wird. so kann der Kranke
wieder ganz gesund werden. Die ganze Behandlung
bernht also darauf, dass mau den Unglücklichen zur
richtigen Zeit auf die erwähnte Weise restauriert

'Emeu Epileptischen soll man gleichfalls mcht auf-
hrben. Wenn ein epileptischer Anfall nnt Gewalt unter-
drückt wird, so ist die Gefahr vorhanden, dajs er stch
bald wiederholt. M a n schaffe auch die Kmder be, der-
artigen Gelegenheiten weg. da fie aus Furcht und vom
bloßen Anblick die Epilepsie erben können. Man lasse
den Epileptischen allstoben und sorge nnr dasnr. da,s
er sich nicht verletze. , , ,

Das Gegentheil von dem Gesagt"' hat aber ,mmer
bei dem vom Schlagfwss Getroffene» «eschehe!. H'
ist es nothwendig, ja „„geheuer w'cht'g. dass der

Kranke aufgehoben wird. Der Kraule hat ein blut»
rothes oder dunkelblaues Gesicht, schlotternde Wangen,
ist heiß u. s. w. Ein Schlaganfall ist eine Congestion
nach dem Kopf. Das Blut drückt auf das Gehirn,
eine Ader ist zerrissen. Weun man ihn also liegen lässt,
kann die Blutung so stark werden, dass der Tod eintritt.

Ein sehr häufiges Unglück ist, dass jemand auf
der Straße von einem Wagen überfahren wird, be-
sonders kleine Kinder. Diese zieht man oft ganz kalt
und scheintodt hervor. Wenn man sie aber auszieht,
so bemerkt man oft nicht die geringsten Streifen oder
Verletzungen. Und trotzdem können sie dem Tode ganz
nahe sein; es kann die Leber durchschnitten oder ei'i
Darm verletzt sein n. s. w , aber auf der Hant sieht
man nicht die kleinste Verletzung, weil sie sehr elastisch
ist und dem Druck oder Stoß nachgibt. Hier gibt es
sür den Laien nur zwei Mit tel für die erste Hi l fe:
Kälte und Compression. Dadurch gelingt es vielleicht,
die innere Blntung zu verhindern, und der Verun-
glückte kann noch gerettet werden, da es z. B. erwilseu
ist, dass man 20—30 Jahre mit zerschnittener Leber
zu leben vermag. Comprrssionen mit kaltem Wasftr an
der verletzten Stelle bieten daher immer Hoffnung anf
Erhaltung des Lebens.

Kinder spielen anch gerne in der Nähe eines
Bächleins, und da iŝ  die Gefahr des Ertrinkens sehr
groß. Der beste Schwimmer kann bekanntlich ertrinken,
und der Ertrunkene hat oft keinen Tropfen Wasser
in sich. Sogenannte Ertrunkene sterben entweder alls
Angst, rascher Abkühlung n. j . w, am Schlags!^« oder
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der krainischen Sparcasse in Laibach mit dem Ersuchen,
im Interesse der gedachten Industriezweige beim Spar-
cassevereine zu erwirken, dass derselbe die Errichtung
und Erhaltung der besprochenen Fachschule fördern
möge. Die Direction der krainischcn Sparcasse hat mit
der Zuschrift vom 21. Juni d. I . . Z. 6006. der Kam-
mer mitgetheilt, dass sie die Ersprießlichkeit des Be-
standes einer Fachschule für Holzindustrie anerkennt uud
auch bereit ist, zur Förderung dieses Unternehmens
geeignete Anträge an die Generalversammlung zu stellen,
sobald ihr bekanntgegeben werden wird, inwieweit die vom
hohen k. k. Unterrichtsministerium als zur Errichtung und
Erhaltung dieser Anstalt concurrenzftflichtig bezeichneten
Factoren die an sie gestellten Anforderungen zu erfüllen
sich bereit erklärten.

Der oberwähnte Ausschuss trat auch, nachdem der
krainische Landesausschuss mit Zuschrift vom 10. Juni
d. I . , Z. 4005, und der Stadtmagistrat mit Zuschrift
vom 12. September 1887. Z. 9733, ihre Zustimmung
zum obigen Antrage der Kammer bekanntgaben, zusam-
men und einigte sich in zwei Sitzungen in folgenden
Punkten:

1.) Für die erste Ausstattung an Lehrmitteln.
Werkzeugen, Apparaten, Modellen :c., wofür nach dem
Erlasse Sr . Excellenz des Herrn Ministers für Cultus
uud Unterricht vom 11. März 1887, Z. 22865, ein
Aufwand von 2400 st. nothwendig sein wird, wären
aus dem krainischen Landesfonde 1200 st., d. i. die
Hälfte auszuzahlen.

2.) Für die laufenden Auslagen für Lehrmittel,
Werkzeuge, Unterrichtsmateriale. für Betriebs« uud Kanzlei»
Erfordernisse, die sich uach obigem hohen Erlasse per
Jahr mit 1000 st. beziffern dürften, hätte die Handels-
und Gewerbekammer in Laibach jährlich 200 st. bei-
zutragen und sich an die krainische Sparcass? zu
wenden, dass diese auch einen Jahresbeitrag von 200 bis
300 st. übernehme. Für den Fal l , als letzteres nicht
erreicht werden würde, hätten der krainische Landes-
fond und die Stadtgemeinde je 100 st. zu übernehmen.

3.) Die Bestellung der im obigen hohen Erlasse
bezeichneten Räumlichkeiten, die Erhaltung derselben
u. s. w. in gutem Zustande, deren Reinigung, Beleuchtung
und Beheizung, dann die Bcistellung eines Schuldie»
ners und endlich die Beschaffung der ersten Cinrichtuug
der Anstalt mit Schulbänken, Kleiderrechen, Wasch-
apparaten u. s. w. hätte die Stadtgemeinde Laibach zu
übernehmen. Die Handels- und Gcwerbekammer hätte
sich aber an den krainischen Landesausschuss und die
kraiuische Sparcasse zu wenden, damit diese beiden
Factoren der Stadtgemeinde zur Deckung obiger Aus-
lagen Beiträge gewähren. Sollten diese nicht erwirkt
werden können, dann hätte die Stadtgemeinde die Aus-
lagen allein zu tragen.

4.) Für Stipendien hätte die Handels- und Ge-
werbekammer für das Jahr 1888 den Betrag von
300 st. in d<n Voranschlag aufzunehmen, und dieselbe
hätte auch den krainischen Landcsausschuss zu ersuchen,
dass für Stipendien ein Betrag von 600 st. aus dem
Landesfonde bewilligt werde. Wegen Bewilligung eines
Beitrages für Stipendien hätte sich die Kammer auch
an die krainische Sparcasse zu wenden.

M i t der weitern Note vom 25. September d. I . ,
Z. 9628, hat die k k. Landesregierung der Kammer
die Mittheilung gemacht, dass Se. Excellenz der Heir
Unterrichtsminister mit dem huhen Erlasse vom 22sten
September 1887 aä Z. 22 865 eröffnet habe, dass im
Falle das Ergebnis der Verhandlungen, wie erhofft,
ein günstiges wäre, die Errichtung dieser Fachschule

nicht erst zu Beginn des Schuljahres 1888/89 als
dem ursprünglich in Aussicht genommenen Zeitpunkte,
sondern bereits zu Ostern 1888 stattfinden könnte.

Der Berichterstatter bemerkt sodann, dass der im
obigen hohen Ministerial-Erlasse benannte k. k. Wander-
lehrer Josef K a r g bereits im laufenden Jahre die
hausindustrielle Korbflechterei in Förtschach und die
Weidenterraine in Förtschach, Lustthal und Dovsko in
seiner Gesellschaft besichtigte, dann in Gottschee die
Fachschule und das Terrain für Weidencultur in Augen-
schein nahm und im Radmannsdorfer Bezirke einige
Weidenterraine besah, und dass bei dem Umstände, als
der vom Wanderlehrer zu erstattende Bericht nur
günstig für die Nothweudigkeit der Hebung der Weiden-
culturen lauten kann, ist es auch mit Bestimmtheit zu
erwarten, dass von Seite des hohen k. k. Unterrichts-
ministeriums die zur Förderung der Weidencultur nöthi-
gen Anordnnngen bald erlassen werden.

Da es außer Zweifel steht, dass sowohl die hohe
krainische Landeivertretung als auch der Gemeinderath
der Landeshauptstadt Laibach jene Beschlüsse fassen
werden, welche die Eröffnung der schon seit vielen
Jahren erbeteuen Fachschule zu obiger Zeit ermög«
lichen werden, da es writers auch unzweifelhaft ist,
dass die krainische Sparcasse die Errichtung und Er»
Haltung der als ersprießlich anerkannten Fachschule für
Holzindustrie uud Korbflechterei fördern werde, so sind
auch die vereinigten Sectimie» bei ihren Berathungen
in dieser Angelegenheit von der Voraussetzung aus-
gegangen, dass auch die geehrte Kammer bereitwilligst
alles thun werde, wa i zur Förderuug der Errichtung
und Erhaltung dieser gewerblichen Schule beitragen
kann, und dies umsomehr, als es ihr ohnehin bekannt
war, dass diese nur dann errichtet werden kann, wenn
die mehrgedachteu Vertretungslörper, unter die auch die
Kammer zu zählen ist, die erforderlichen Beiträge zu
leisten sich verpflichten.

I n Erwägung des Angeführten werden folgende
Anträge gestellt: 1.) Die Handels- und Gewerbekammer
für Krain in Laibach verpflichtet sich, für die laufeuden
Auslagen für Lehrmittel, Werkzeuge, Unterrichts-
materiale, für Betrieb» und Kanzlei-Erfordernisse der zu«
folge des hohen Erlasses Sr. Excellenz des Herrn Mi«
nisters für Cultus und Unterricht vom 11. März 1887,
Z. 22 865, intimieit mit Note des hohen k. k. Landes-
Präsidiums ddo. 18. März 1887. Z, 710. in Laibach zu
errichtenden Fachschule für Holzindustrie, das ist für
Möbeltischlerei, Schnitzerei, Drechslerei und für Korb-
stechterei. jährlich deu Betrag vou 200 st. ocr hohen
Unterrichtsverwaltnng zur Verfügung zu stellen. 2.) Für
Stipeudien, die den Schülern der in Laibach zu grün«
denden Fachschule für Holzindustrie zu verleihen wären,
wird in den Voranschlag der Handels« und Gewerbe-
kammer für das Jahr 1888 ein Betrag von 300 fl.
eingestellt. 3.) Das Präsidium wird beauftragt, die Ge-
nehmigungen dieser beiden Beschlüsse bei Sr. Excellenz
dem Herrn Handclsminister zu erwirkeu.

Die Kammer nahm diese Anträge stimmenein«
hellig an.

Politische «everftcht.
( Z u r S i t u a t i o n . ) Ein Wiener Situations-

bericht der «Politik» empfiehlt dem czechischen Volke,
es möge angesichts der Bestrebungen der Iungczechen.
dasselbe in die Opposition zu drängen, ruhig Blut be-
wahren. «Wir mögen in die Opposition gehen!»
— schreibt die «Politik» — «so rufen übereilte Ele-
mente in unserem Volke. Wissen aber diese Schreier

auch, was sodann unter Opposition zu verstehen 's" '
Das altczechische Blatt betont, der Moment sei nB
nicht gekommen, in welchem die Czechen erleM"
müssen, dass das Ministerium nicht den Willen have,
ihre berechtigten Wünsche zu erfüllen.

( I n de r P l e n a r s i t z u n g der u n a a l l -
schcn D e l e g a t i o n ) wurde das Budget des Accher»
und das Marine-Budget, ebenso das Budget des ^
meinsamen Finanzministeriums und des Obersten 3ttch'
nungshofes angenommen.

( M a n ö v e r i n S i e b e n b ü r g e n . ) Das unga-
rische Amtsblatt publiciert eine Allerhöchste Entschluß " A
durch welche den Directionen der ungarischen S t " ^
und Nordostbahn sowie den direct betheiligten Vcaüne"
derselben für die umsichtige und anstandslose M ^
derung der Truppentransporte anlässlich der M ' M
in Siebenbürgen die Allerhöchste Zufriedenheit t»n°'
gegeben wird.

( S t c i e r m a r k , ) Z,l Vertretern des Landes^
schnsses im steierischen Landkischülrathe Mllden on
Beisitzer Dr. Ritter von Schreiner nnd Dr. WaM"W
ernannt.

( K r o a t i e n . ) Der Finanzausschuss des lroM
scheu Landtages hat sriuc Arbeiten vollendet, so da!»
am Donnerstag oder Freitag die Budgetdebatte »
Plenum beginnen kann. Nach den vorliegenden Ben^
tcn ist zu constatieren, dass die Discussion im Fina^
ausschusse im Vergleich zu frühere» Jahren einen dnry'
aus würdigen und sachgemäßen Verlauf genommen yâ

( D e r russ ische B o t s c h a f t e r am Wicne '
H o f e . ) Prinz Lobauov Nostovski. ist nach nahezn d"r
monatlicher Abwesenheit von seinem Urlaube nach ">^
zurückgekehrt und übernahm wieder die Leitung v
Botschaft, die während seiner Abwesenheit der B o t M "
rath Prinz Cantacuzcne hatte. ^ .

( P o s t v e r t r a g m i t G r i e c h e n l a n d . ) A
der «Pol. Corr.. aus Athen geschrieben wird. t M
die Unterhandlungen wegen Abschlusses cincs n ^ .
Postuertrages mit Oesterrcich«Ungarn, der an Stelle "
am 6. August d. I . gekündigten und am 5. August ^
ablaufenden Vertrages treten soll. bis jetzt noch " ^
begonnen, und dürften dieselben voraussichtlich ^
an einem späteren Zeitpunkte in Angriff genoinm
werden. .^

( D e r Z a r i n B e r l i n . ) Die zu Ehre« ^
Zaren und der Zarevna stattfindenden F^stlicht"^'
Berlin werden dein Vernehmen nach in eiimn a/op
Galadiner beim Kaiser nnd einer Galavorstellung
Opernhause bestehen. ^ ^

( F r a n k r e i c h . ) I n der Pariser OrdenM"'
verurtheilte der Gerichtshof d'Andlau in < " " l " " " " ^ ,
zu fünfjährigem Gefängnis nnd 3000 Francs ^r
strafe sowie zu zehnjährigem Verluste der bürgert
und politischen Rechte. Madame Nat. i^i "urve ^
dreizehnmonatlichem Gefängnis und zu 2000 ,5'° ^
Geldstrafe. Vayle zu viermonatlichem, Frau Co"" ^
zu zweimonatlichem Gefängnis verurtheilt, Fran v
sauveur freigesprochen. i„-

( I l l L o n d o n ) kam es in den letzte» 2 ^ ' '
folge neuerlicher Massenansammlungen auf ^asa ^
Square und Massenumzügen in den benachbarten ^ ;,
theilen zu wiederholte» nnd blutigen Collision"' ?^.
schen der Polizei und den demonstrierenden Vollsn' >^,
Die Polizei hat ungefähr 400 Personen arretier,
runter ein Parlamentsmitglied und den Soc" O
führer Burns. I » dem Handgemenge nnt b " ^
lizei wurden viele Personen verwundet; in die^P
sollen 75 Verwundete aufgenommen morden s e i n ^ ^

sie ersticken, weil sie keme Luft bekommen. Wie be-
handelt man nun einen Ertrunkenen? Die Antwort
lautet: Gerade so wie einen Erstickten, einen Erhentten,
einen Erdrosselten oder Verschütteten. Alle starben
wegen Mangels an Luft. Man reinige zuerst Nase
und Mund von Schmutz und Schlamm und öffne nnd
lockere die Kleidung, und da es gilt, dem Verunglückten
Luft zu verschaffen, so wende man die sogenannte künst-
liche Respiration an. Das hiebei angewendete Verfahren
ist äußerst einfach. Man legt die Hände unter die Brust-
warzen und drückt den Körper langsam von zwei zu
zwei Secunden zusammen und verursacht dadurch die
Bewcguug des Brustkorbes wie beim natürlichen Ath«
men. Die künstliche Respiration ist lebensrettend. Der
Verunglückte fängt bald an, wieder zu athmen, und
kann dann vom Arzte wieder vollständig hergestellt
werden.

Etwas anders verhält sich die Sache, wenn die
Luft, in der man erstickt, giftig ist. Vor allem ist es
dier nothwendig, mit Vorsicht zu helfen, um sich nicht
selbst zu schaden. Das erste ist, wenn in einem Zimmer
jemand an Kohlenoxydgas sich bewusstlos befindet,
Fenster und Thüren einzuschlagen und frische Luft her<
einzulassen. Ist es dadurch ermöglicht, ohne Gefahr in
das Zimmer zu gelangen, so bringe man den Erstickten
an einen freien, luftigen Ort, wende, wie im vorigen
Falle, die künstliche Respiration an und begieße den
Kranken mit kaltem Wasser.

Ein sehr häufiges, plötzlich eintretendes Uebel bei
uns sind die Indigestionen. Eine Indigestion tritt ein.

wenn man zu viel oder Unpassendes gegessen. Das Beste
ist hier, dass man den Stoffumsah recht in Thätigkeit
bringt. Man mache große Spaziergänge oder Berg-
partien; wem dies nicht möglich, der treibe Heilgym-
nastik. Es kommt nnr darauf an, recht viele Muskeln
i» recht kurzer Zeit anzustrengen. Mau gehe z. B.
auf den Zehenspitzen mit ausgebreiteten belasteten
Armen im Zimmer auf und ab und bewege die Arme
u. s. w., oder man reibe sich mit einem durch kau 66
(^owßns befeuchteten Tuch u. f. w. Weun die I n d i .
gestion durch Vergiftung (giftige Schwämme, Wurstgift
u. s. w.) verursacht ist, ist die Sache viel schlimmer,
weil die Vergiftungs-Symptome erst nach der Verdauung
austreten und das Gift bereits im Darm ist.

Bei allen Vergiftungen nun, heißen sie, wie sie
wollen, ist es eine ausgezeichnete Methode, das Gift
recht zu verdünnen und abzuführen. Das beste Mit tel
hiefür ist. möglichst viel schwarzen Thee zu trinken. Auch
heißes Wasser oder Camillenthee kann mit Erfolg ge-
nommen werden. Der Thee belebt anch die Herzthätig»
Kit, welche durch die Vergiftung gelähmt ist.

Bei einem Verbrannten kann der Laie nur w<nig
thun. Was aber dringend zu beobachten, ist. dass man
den Verbrannten nicht eher transportieren lasse, als
bis die Wunden verbunden und der Schmerz ge-
stillt ist.

Eine Art Vergiftung ist auch das Erfrieren. Das
Blut ist gefroren, und wenn dasselbe durch Wärme
aufgelöst wird, ist es giftig. Man darf dahcr einen
Elfrornen nicht rasch erwärmen, damit n»r immel ein

kleiner Theil des erfrornen Blutes in den KörP? ,^„
langt. Man reibe den Erfrornen mit Schnee, l ^ ^ )
in ein kaltes Bett. reibe ihn dort mit A i l r» " "^ ^,
erst nach ein paar Stunden bringe man lhn ^,,»
warmes Zimmer. Der Zustand des Erfrieren» ^
5 bis 6, ja bis 14 Tage andauern, oh»e H ^
Aufgefundene todt ist. Aeußerlich zeigt der ^ ' ^
alle Zeichen des Todes, aber eine kleine CoM«"' ^ l '
zwischen Herz und Lunge ist immer noch " 0 " ^ t
Um zu constatieren, ob noch Leben uorhan<^. ^
man das Ohr an die Herzgegend, wo ' ^ d>c
Schlagen noch vernehmen kann, oder man w ^„t»'.
sogenannte Nadeluntersuchung an. K r a f t s . " s^
wohlgenährte und charakterfeste Menfchen l0> '^ Or^
große Kälte ohne Nachtheil ertragen, bis zu ""
Reaumur. ^ ^ t . ^

Sobald jemand erkrankt, befiehlt der "^. ^
sich der Kranke ins Bett lege. Das M t »1 ^ ' " '
Krankheit der wichtigste Factor. I m «ett w ' ^ P ,
nere Wärme dem Körper genommen «"" . ' ^N ^ / , e
ripherie des Körpers vertheilt. Häufig w"v " Ucj^,,
lich nicht recht, was uns fehlt, und findet " ' ^ e
der Erkrankung. Fieber tritt ein u. s- "- , ̂  P l "
solchen Falle denke man daran, was der A / S ö h ^
titer in diesem Jahrhundert. Heim, selne« o ^ i " " h
welche alle Aerzte wurden, hinterlassen Y " ' ^ l " "
F ibern ist es gut. den Kopf kalt. die Fupr
den Leib offen zu halten.» 5ha»' " '

Dr. vo» N " p
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lck? i v ^ " " k r e i c h u n d H o l l a n d . ) Die französi-
^ H l e r l l i ^ richtete eine energische Note an da«
Dulk ' ^ k i l l e t , welche Aufliärungen wegen der
l M ? ? ^ Zusammenkunft der Orleanistcn in Dort.
M c k ? ^ D " Ministerpräsident sprach dem fran-
b' ^ " Gesandten sein Bedauern über den Miss-
twn 3 . holländischen Gastrlchtcö seitens des Grafen
""N Paris aus. "? > ^ '

Taa? m^ ^ s l r u m e l i e n ) liegen schon seit einigen
^''.Nachrichten über verschiedene, bei Ieni-Sa'gra
dmw ^'"5 "^ Unruhen vor. Nach bulgarischen Mel-
w F ' ' M die betreffende Bande vernichtet sein,
ti»w i l . ^ " ' ^ ans russophiler Quelle die Ausbrei-
^ ° e s angeblichen Aufstandes zu conttatieren suchen.

Tagesneuiglciten.
^-. ^ . Majestät d e r K a i s e r haben, wie die «Agramer
? ' " . " » ' meldet, der griechisch-orientalischen Kirchen,
a, > n,c " ' Plav^inci für die Restanrierung der dorli-
«"' Pfarrkirche 200 f l . zu spenden geruht.'

^ . ^ ( D i e K r a n k h e i t des d e u t s c h e n K r ö n -
^ "öen.) Nach der letzten Consultation gelaugten die
lchen w " emstinimigcn Meinung, das Leben des dcut-
^ "ronprinzen würde am besten dadurch verlängert
h ^ ' ' bass keinerlei Versuch gemacht werden wird, den
^ entweder g""z oder theilwcise zu beseitigen,
ü̂d "' ^e ^ " ä ^ dem Kronprinzen alle Griinde für
lliirt ^ ^'"e derartige Operation dargelegt hatten, er-
enllll, l Kronprinz nach ernstem Ucberlegen, er wäre
zie's !n ' ^ ^iner Operation zu unterziehen. Macken-
H- ^Haudlungs-Mcthode wird beibehalten, selbst wenn
H lchows Gutachten bestätigen sollte, dass das neue
HM?ß ein krebsartiges ist. Der Kronprinz bleibt den
" " e r über in I ta l ien.
^ . 7^ ( H e i t e r e s I n t e r m e z z 0 i m T h e a t e r , )
desk' 'k o i g schabt man vom 10. d . M . : Während
talin " ' ^ 6 von L 0 r e n z e t t i ' s Schauspiel < Na-
^eitpr' ^ Malibran'Theater ereignete sich gestern eine
H i l / a ^ " ^ ' ^ ^ in den Ernst des aufgeführten
U„ ^.einen unvorhergesehenen komischeu Effect brachte.

sliinde ' ^ ^ ^ ^^^ " 'hrem H k N " Wertgegen-
!hej^ "^vendet hat, weiß sich nämlich so gut zu ver-
bild Ä c . ^ " H " ^ ^^" 'hrer Unschuld überzeugt
"strn ? ! . "nmal steht in der letzten Gallcrie ein in der
sonder ^ fitzendes altes Mütterchen und ruft mit lrci-
«Glauh'e,,^ Etlicher Entrüstung zitternder Stimme:
hat b ^ " " ie ihr nichts, dieser schändlichen Person. Sie
gesehn n ^ ' " ^ ^ 'whlcn, ich habe es ,nit eigenen Augen
gcnde hall l>^" ^^^ i t , es zu beschwören» Das mm fol-

—- ŝ > ^ Publicums kann man sich leicht denken,
^"rbura ^ ^ ^ ^ ^ e O m n i b u s . ) Von heute an wird
Der On,« ! ^ ^ ^ " regelmäßigen Omuibusvcrkchr haben,
rines j ^ "^ verlehrt eine halbe Stunde vor Abfahrt
^chlniede ^ ° ^ ' ' ^ und gemischten Zuges von der
Claw lu " ^flee am ehemaligen Kärntnerthor durch die

^ ? Südbahnhofe und dann wieder zurück.
^ W e r n " b 6 3 g " " ä " ° n F r a t r i c e v i c f . )
t>er ^' " Narb in Wien der geheime Rath und General
geschieden ^ " ^ ^ ° " F r a t r i c e v i c . Der Dahin-
^ ^ ^ ^ u a r C a p i l ä n der ungarischen Leibgarde und

stand im Alter von «7 Jahren. Der General besaß das
Großkreuz des Leopold-Ordens, war Ritter der eisernen
Krone dritter Classe (mit der Kriegsdecoration), Besitzer
der Kriegsmedaille, Inhaber des Husaren-Regiments Nr. 12
und Mitglied der Magnatentafel des ungarischen Reichs-
tages.

— ( D e r S a l o n zu g des Z a r e n , ) der jetzt
wieder die Reise durch Deutschland macht, ist bekanntlich
der frühere Train Napoleons I I I . Derselbe besteht aus
circa 20 Wagen und bietet einen hocheleganten Anblick.
Sämmtliche Wagen sind jetzt neu lackiert und reich ver-
goldet. Iumitten des Znges ragt wie ein Spiegelglas-
Palast der Salonwagen des Kaisers hervor. Auf der
Locomotive des in langsamem Tempo fahrenden Zuges
sah man mehrere höhere preußische Bahnbeamte. I m
Salonwagen saß der Reisemarschall des Kaisers; an den
Fenstern der übrigen Wagen sah man rnssifche Hof-
bedicnstete mit breiten goldenen Tressen an den Mützen.
I m Küchenwagcn waren die Köche geschäftig, und den
Beschluss machte die Schmiede des Zuges.

— ( N e u n t a u s e n d Menschen c r t r u n k e n . )
Aus London wird telegraphiert: Hier sind Nachrichten
aus Shanghai eingetroffen, welche von einer entsetzlichen
Katastrophe berichten, herbegesührt durch eine große Ueber-
schwemmung des Hoang-Ho-Flusses. Die Fluten des
Hoang-Ho nahmen in der letzten Woche in erschreckender
Weise zu, und mit dem Aufgebote aller Kräfte wurde
von vielen Tausenden von Menschen an der Ausbesserung
der Dämme gearbeitet. Den herandrängenden Fluten
vermochten sie jedoch nicht sttandzuhalten, und an zwei
verschiedenen Landstrichen wurden im ganzen W 0 0
Menschen von den über die Dämme mit furchtbarer Ge-
walt fortstürzenden Wogen hinweggeschwemmt. Die Ueber-
schwemmung hat mehr als 100000 Chinesen der tiefsten
Nothlage preisgegeben.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Der Oekonomiegehilfe der
Herrfchaft Gonobitz, N. G a n d e j , spielte in einem Gast-
Hause zu Polena mit einem Lancaster-Gewehre. Die Waffe
entlud sich zufällig, und der Schuss töotcle einen gewissen
K o l a r , der ein allgemein geachteter Mann und Vater
von drei Kindern war. Gandej stellte sich selbst dem
Gerichte.

— ( D e r G i p f e l de r K u r z s i c h t i g k e i t . )
«Denken Sie nur, Professor N. ist neulich aus der
Straße fast über mich gestolpert, ohne mich zu grüßen.»
— «Ich bitte Sie, gnädige Frau, das geschah nicht ab-
sichtlich. Er ist so kurzsichtig, dass er bei seiner Geburt

Ilaum das Licht der Welt erblickte.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( H o f n a c h r i c h t , ) I h re Majestät die K a i -

f e r i n wird von Miramar mittels Separatzugcs am
18. d. M . abends über Pragerhof nach Güdbllö abreisen.

— ( D i e B e s e t z u n g der N o t a r s t e l l e n . ) Der
Leiter des Justizministeriums, Dr. Freiherr ». P r a z ü l ,
hat hinsichtlich des Vorganges bei der Bewerbung um
Notarstellen, bei der Qualificierung der Bewerber und
bei Erstattnng drr Beschungsvorschlägc für Notarstellen
einen vom 31 . Oktober d. I . datierten Erlass an alle
Notariatslammern gerichtet und denselben zugleich den
Gerichten mit der Weisung zur Kenntniss gebracht, die

Angelegenheilen, welche sich auf die Besetzung von Notar-
stellen beziehen, möglichst zu beschleunigen. Nach dem
Erlasse hat im Falle der Besetzuug einer erledigten Notar-
stelle der Präsident der Notariatstammer dafür zu sorgen,
dass die Bekanntmachung des Concurfes ohue Verzug
dnrch die dreimalige Einschaltung der Concursausschrei
bung in die amtliche Landeszeitung veranlasst werde. Die
Bewerbuugsfrist ist vierzehn Tage von der dritten Ein-
schaltung an zu bestimmen. Der Erlass enthält ferner
detaillierte Vorschriften über die Competenzgesuche und
deren Belege, über die Besetzungsvorschläge der Nota-
riatskammern :c., über die Qualifications-Tabellen und
die Beilage eigener Uebersichtstabellen, in welcher sammt-
liche Bewerber aufzuführen find. Die Notariatskammern
werden schließlich angewiesen, die Angelegenheiten, welche
sich auf die Besetzuug von Nolarstellen beziehen, möglichst
zu beschleunigen.

— ( O b e r s t S t a n d e i s l y f ) Gestern nachmit-
tags wurde der Oberst des Ruhestandes Herr Josef
S t a n d c i s k y v o n T r e u e n f e l s zu Grabe ge-
tragen. Den Conduct, an welchem dlei Bataillone des
17. Infanterieregiments unter Commando des Regiments-
Commandanten Herrn Obersten H e i r 0 w s l y theilnahmen,
eröffnete ein Bataillon de^ heimischen Regiments, welchem
die Musikkapelle folgte. Dem mit den Wappen und zahl-
reichen prächtigen Kränzen geschmückten Leichenwagen,

^welchen ein Spalier von Unterofficiercn umgab, folgten
die Anverwandten u»d fast das gesummte Officierscorfts
der hiesigen Garnison, an der Spitze Se. Excellenz Feld-
marschall Lieutenant Ritter von K e i l und Generalmajor:
S c h i l h a w s k y Ritter von B a h n brück. I n der
langen Reihe der Trauernden bemerkten wir u. a, den
Herrn Landespräsidenten Baron W i n k l e r , Bürger-
meister G r a s s e l l i , kaiserl. Rath M u r n i t und eine
große Anzahl illustrer Persönlichkeiten unserer Stadt.
Der Verblichene war durch sein liebenswürdiges, äußerst
conciliantes Benehmen eine beliebte Persönlichkeit, und
werden ihm die hiesigen Gesellschaftskreise gewiss ein
freundliches Andenken bewahren.

— ( P o s t m e i s t e r - u n d E x p e b i t o r e n -
V e r e in.) I n Laibach fand vorgestern die diesjährige
Generalversammlung des trainisch-küstenländisch-dalmati-
nischcn Postmeister- und Expeditoren-Vereines statt. Der
Oberpostdirector Herr Eduard B i r i n g e r aus Trieft
und der yberpostcommissär für Kram, Herr Alois R a -
t o l i s l a , beehrten die Verfammlung mit ihrer Gegen-
wart. Als Functional wurden wieder gewählt die Herren:
Adolf M u l l e y , k. t. Postmeister in Unterloitsch, zum
Präsidenten; Anton M u h a , k. k. Postmeister in Cor-
gnale, zum Viceprasidenten und Ludwig T r e o , l. l. Post-
meister in Littai. zum Cassier, Ferner wurden gewählt in
das Ccntralcomite des Pensions-Vereines für Landpoft-
bedicnstete sämmtlicher im Reichsrathe vertretener Kron-
ländcr: Herr Adolf M u l l e y zum Centralcomitemitglied
und Herr Ludwig T r e o zu dessen Stellvertreter; in das
Landescomite nebst dem Vereinspräsidenten Herr Richard
M a l l i , l, l. Postmeister in Weißenfels, und Herr Josef
N o v a k , k. k. Postmeister in Stein, als Landescomite-
mitglieder. Als Versammlungsort für die nächste General-
versammlung wurde Trieft bestimmt.

— ( « D i e ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e M o n -
arch ie i n W o r t u n d B i l d » . ) Die gestern er»

(Nachdruck vclboisn.)

Stolze Kerzen.
N o m a n aus dem Eng l i schen .

Von Max von Weißenihurn.
Ei- c 5 ^ ' Fortsetzung.)

" ^ s ^ ' ° ! "e unwillkürlich mit der schlanken Hand
' ^ starken Rechten

l ^ ü Ä ' " °ls°' Kar l , mein Bruder, Sie werden
^ ^ aUein lassen? Sie geben mir das Bewilsst-
, """el s' >?lbst jetzt, wo Papa und Leonard im
'l°lie>, , ' .' jemand auf Erden weilt, dem ich ver-

s^che? l?äre es schwer gewesen, die Empfindungen,
l ^ der' l " ^ ^ " ' Moment bewegten, zu schildern.
^ lbn, ^ " 6 hörbar vor freudiger Erregung. Sie
^ den/ ̂ " ^ " nicht ihre Worte solches verrathen?
^kliirt z?"e H»"- I h re Züge hatten sich leuchttnd

, <^cl, Hände die seinen gesucht!
s l" E c k " ' ^ wich Ihres Vertrauens würdig zeigen.

M h ^ fes te r .» entgeguete er, ihre schlanken Fingcr
^ ' t ich s / I c h werde stets in Ih re r Nähe wrilen.
^ Wer!> - " ^ S'e bin, wenn Sie meiner bedürfen!

' ^le Q ^ ^ ' e nie au» den Augen verlieren! Eine
",' leiner I ? " " s°gt mir. dafs der Graf von Montcuie
"''detst^lgenschaft als I h r Vormund nicht damit
s ,^ er m ? !>"" "" l t>. dass ich mit Ihnen verkehre;
"' Unz "9 überzeugt sein, dass es ihm nicht gelingen

N> '^l> kennen!»
3 ^ « ^ A r t e beglücken mich,» sprach Sidonie mit
!K. " llieis< M l e mich froh. weil ich mich nicht mehr

" derl«s«. ^ " U " mufs ich gehen, denn mein
iil, ^ie erb , "!" ^ ) " Uhr fein Zimmer!»
ei,.^' sich u,n ' ^ " " d sie standen einander gegrn-
^ . ^ " i an>> " " " d t in die Augen blickend. Sie war
^ . ^ ! anderes Wesen als jenes, welches vor einer

" " l gekommen war, um von ihm Abschi.d

zn nehmen, nnd er wusste, dass er es gewesen, welcher
ihr Trost geboten.

«Wir reisen morgen Vormittag um halb E l f !
Eugene beabsichtigt, um halb Zehn nach dem Meierhof
hinüberzuschicken, um Sie von uuserer Abreise in Kennt-
nis zu setzen und Sie zu bitten, zu uns herüberkommen
zn wollen, um Abschied zu nehmen. Sie werden kom-
men, nicht wahr, mein Bruder?»

Es war, als ob sie die beiden Worte deshalb
wiederholte, um ihm stets die Beziehung gegenwärtig
zu halten, in denen sie zueinander stehen sollten.

.Gewiss.» entgegnete er. «nnd eine halbe Stunde
nach Ihnen werde ,ch mich ebenfalls auf den Weg
nach Par is begeben. Meine Adresse dort ist: Hotel
Maurice'. Schreiben Sie dorthin, meine Schwester,
bei erster Gelegenheit. Ich werde mich beunruhigt
fühlen, bis ich genau weiß, wo Sie sind.»

«Nicht beängstigter, als ich es fein werde, bls lch
Ihnen mittheilen kann. wo wir sind. Und nun leben
Sie w o h l ! ' Noch einen Handdruck, einen Abfchleds-
vlick, dann eutfernte sie sich und eilte in chr Zimmer,
um alle Spuren vergossener Thränen aus ihren Zügen
zu verwischen.

Als sie seinem Gesichtskreise entschwunden war,
verlieh Kar l den Or t drs Stelldicheins nnd richtete
seine Schritte dem Gartenthoc zu.

Sobald seine Schritte sich nicht mchr hören ließen,
trat der Graf von Monteme hinter dem Aoslctt hervor,
wo er bis nun gestanden. Ein Lächeln umschwebte seine
Lippen, ein mephistophelisches Lächeln.

«Ah.» flüsterte er vor sich hm. «mcht um eme
Minute bin ich zu früh gekommen, Wenn ich langer
gezögert, wer weiß, ob ich nicht meine schone Consme,
deren Empfindungen für mich wahrlich nicht allzu
schmeichelhaft sind, ausgeflogen gefunden haben wurde.
S e zicht m Kloster der Möglichkett vor. Graftn

Montlioie zu werden, nnd jetzt dürfte sie das Leben
an der Seite des jungen Engländers angenehmer
finden als das Kloster. Ich tadle sie im Grunde ge-
nommen nicht, doch darf es nicht sein — nein, es
darf nicht fein. Ich kann und werde mir das schöne
Kind nicht entschlüpfen lassen!»

Er schwieg eine Weile und fuhr dann mit leifem
Lachen for t :

«Einer Thatfache alfo soll ich gewiss sein, dass
es mir nicht gelingen wird. diesen Herrn Hargrave
von Sidonie zu trennen! Nun, wir werden sehen!»

Der Graf hatte inzwischen das haus erreicht. Die
Vorhalle leer findend, begab er sich direct nach seinem
Zimmer. A ls er, in demselben angelangt, die eine Hand
aus der Tasche seines Rockes zog, hielt er zwischen den

I Fingern einen zerknitterten, von Franenhand verfassten
Brief ; mit cymschem Lächeln betrachtete er denstlben
einen Moment und verbrannte ihn dann langsam an
der angezündeten Kerze.

«Arme Marguerita!» flüsterte er vor sich hin.
«Ich mufs ihr schreiben, sobald ich von diesem abscheu«
lichcn alten Neste wegkomme, wenn sie nicht am Ende
gar auf den thörichten Einfal l gerathen ist. mich auf-
suchen zu wollen. Sie hätte mir eine gefährliche Fein-
din werden können, ich habe sie in eine hilfreiche
Freundin umgewandelt; ich fürchte, sie wirb mir sehr
lästig fa l len. ' Indes — gleichviel! Ich wi l l schon mit
ihr fertig werden! Is t sie doch schließlich nur ein
Weib gleich allen Frauen! Ich wi l l und werde
reüssieren! Welch ein Glück, dass der alte I la ine den
Tod des Sohnes so genommen hat. wie es der Fa l l
gewesen ist ' Sidonie kann mir nicht mehr entkommen;
ohne mich ist sie freundlos, denn was Herrn Kar l Har-
grave betrifft — pah. drr schreckt mich nicht! Noch
einen Abschied, und beide sollen sich zum lehenmale im
Leben gesehen haben!» Hurts, solgt)
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schienene 48. Lieferung enthält im textlichen Theile den
Schluss der Geschichte Niederösterreichs von Dr. Anton
Mayer, «Die Charakteristik und physische Beschaffenheit
der Bevölkerung» von Robert Weißenhofer und Karl
Langer und einen Aufsatz von K. Weißenhofer. Unter den
Illustrationen sieht man Typen eines Niederösterreichers
aus der Umgebung Wiens, aus dem Waldviertel und zur
bildlichen Darstellung der verschiedenen Gebräuche auf dem
Lande verschiedene Illustrationen von «Die Sternsucher»,
«Die Ratschenbuben», «Das Troadbeten», «Das Eier-
pecken» :c.

— ( A u s d e m G e r i c h t s s a a l e . ) Vor einem
Richtercollegium des Laibacher Landesgerichtes findet am
kommenden Freitag unter dem Vorsitze des Oberlandes-
gerichtsrathes Herrn G e r d e s i c die Verhandlung gegen
den hiesigen Advocate« Herrn Dr. I v a n T a v c a r wegen
des ihm zur Last gelegten Verbrechens des Betruges
nach H 197 St. G. statt, begangen durch versuchte Amor-
tisierung eines Sparcassebüchels zugunsten eines Clienten.
Die Anklage vertritt Staatsanwalt-Substitut Herr P a j k ,
die Vertheidigung führt Advocat Dr. N e u m a y e r aus
Graz. Die Verhandlung wird, wie man uns mittheilt, in
deutscher Sprache durchgeführt werden.

— ( A u f g e f u n d e n e Leiche.) Wie man uns
aus O b e r l o i t s c h meldet, wurde am 12. November
in der Nähe der Ortschaft Govek bei Sairach. unmittel-
bar an der Reichsstraße, in einem circa 5 Meter tiefen
Abgrunde ein männlicher Leichnam aufgefunden. Durch
die gepflogenen Erhebungen wurde die Identität des Ver-
storbenen mit dem abgehausten 42«jahrigen Grundbesitzer
Kaspar Erznoznil aus Racova constatiert; gleichzeitig
wurde erhobeu, dass der Genannte am 11. d. M . den
Jahrmarkt in Unteridria besuchte, sich abends gegen
9 Uhr in seine Heimat in total trunkenem Zustande
begab und unterwegs in den erwähnten Abgrund stürzte.
Erznoznik brach sich beim Falle das Genick, was seinen
sofortigen Tod zur Folge hatte. Obwohl eine Gewaltthat
ausgeschlossen erscheint, wurde das k. k. Bezirksgericht in
I d r i a von diesem Vorfalle in Kenntnis gesetzt.

— ( W o c h e n a u s w e i s d e r S t e r b e f ä l l e . )
Dem soeben publicierten 44. Wochenausweis der Sterbefälle
in den größeren österreichischen Städten entnehmen wir
folgende Daten:

H Gesammtzahl H I«^T
7 ^ der Z ^ Z^H

S t ä d t e -D Z>« Verstorbenen x ^ - > R ^

^ Z Z > «, > «, j ' ^7> Z >siK"
Laibach . 27 572 12> 10 22 b 41,5
Wien. . . 795 302 178 179 357 46 23,3
Prag. . . 184 581 61 66 127 28 35,3

Graz. . . 105 274 30 21 51 4 25,2

Klagenfurt 19580 12 5 17 10 45,1

Trieft . . 158106 49 43 92 4 30,3
Görz. . . 22670 5 6 11 — 25.2
Pola. . . 26989 5 5 10 — 19,3
gara. . . 12422 3 3 6 3 25,1

Von der Gesammtzahl der Verstorbenen sind in Laibach
40,9 Procent in Krankenanstalten gestorben.

— ( T h e a t e r . ) Das geistreiche Proverbe «Dir
wie mir» that infolge der flotten Aufführung auch gestern
wieder vollauf seine Schuldigkeit. Sowohl die anspruchs-
volle Witwe (Fräulein S t a h l ) als auch der burschikose
Advocat (Herr Director F r e u n d ) ernteten verdienten
Beifall. Langers «Vereinsschwester» ist wohl etwas starker
Tabak, der in einem beengten Raume ein wenig in die
Augen beißt, glücklicherweise waren jedoch die Rollen der
Kunigunde v. Sterneck (Fräulein V a r t h ) , Loyola's (Herr
F i a l a ) und Eduards (Herr Director F r e u n d ) in
ebenso geschickten wie discrete» Händen. I m Singspiel
«Hanni weint, Hansi lacht» — als Originalpartitur
trotz der an die Circuspantomime streifenden Handlnng
eine anmuthige Kleinigkeit aus den Flitterwochen Offenbachs
mit seiner Muse — führte sich Fräulein Boosc als ebenso
reizende wie sichere und kehlgewandte Sängerin ein und
wurde von Fräulein B a r t h (Kilian), den Herren E r n st
(Niklas) und F i a l a (Mosthuber) wirksam unterstützt.
Die Begleitung wurde infolge Verhinderung der Mi l i tär-
kapelle auf dem Clavier besorgt. Das Parquet des Saales
war gut besucht. — Heute gelangen als eine der letzten,
wenn nicht letzte Vorstellung «Die Goldfische» zur Auf-
führung.

— ( U n a n g e n e h m e V e r w e c h s l u n g . ) I n
der Rafierstube des Herrn N u k o v n i k an der Peters-
straßc verwechselte vorgestern ein Herr seinen Ueberzieher
mit dem Ueberrock eines später in die Officin gekom-
menen Herrn. I m Ueberrock befand sich eine Brieftasche
mit dem Inhalte von 400 fl. Als das Fehlen des be«
schwerten Ueberziehers constatiert wurde, glaubte man
sofort, es mit einem abgefeimten Diebe, einem Hoch-
stapler zu thun zu haben; doch der Herr, welchem der
falsche Ueberzieher durch übereifrige Rasierergehilfen an-
gezogen wurde, ein Hausbesiherssohn aus Laibach, de-
ponierte, als er den I r r i hum gewahrte, Geld und Rock
bei der städtischen Polizei, und so wurde das bereits in

weitere Kreise gedrungene Gerücht von einem raffinierten
Diebstahl zur Zufriedenheit des «Vestohlenen» bald auf»
geklärt.

— ( A u s dem k r o a t i s c h e n L a n d t a g e . ) Die
Gesetzvorlage über die weitere Suspendierung der Schwur-
gerichte in Presssachen auf zwei Jahre wurde vorgestern
vom Iustizausschusse des kroatischen Landtages in Be-
rathung gezogen. Brl ic erklärte sich unter Hinweis viel-
facher Vexationen, welchen die Presse unterworfen fei,
entschieden gegen die Vorlage, welche der B a n us und
Justiz-Chef K l e i n vertheidigten und die mit allen gegen
die Stimme Brlic' angenommen wurde. Der bezügliche
Bericht des Iustizausschusses wird heute dem Landtage
unterbreitet werden.

— ( S c h u l n a c h r i c h t e n . ) Der «Pädagogische
Verein» in Gurkfeld hat an das k. k. Ministerium für
Cultus und Unterricht eine Petition um zweimonatliche
Ferien an allen öffentlichen Volks- und Bürgerfchulen
gerichtet. — Die geprüfte Lehramtscandidatin Fräulein
Luife M o o s wurde provisorisch in Theiniz, die geprüfte
Lehramtscandidatin Fräulein Anna R o t h in Commenda
(St. Peter) angestellt. Der Lehrer Herr Johann L e v e c
in Ratschach und die Lehrerin Fräulein Anna B a u e r
in Nassenfuß haben mit Bewilligung des lrainifchen
Landesfchulrathes ihre Dienstposten getauscht.

— ( S t a t i s t i s c h e s a u s L a i b ach.) I n Laibach
gibt es gegenwärtig 173 Gasthäuser und 14 Kaffeehäuser.
Das älteste Gasthaus ist jenes an der Emonastraße Nr. 5,
daS älteste Kaffeehaus im Casinogebäude.

— ( T h e a t e r i n C i l l i . ) Die Direction des
Stadttheaters in Cil l i trägt sich, wie verlautet, mit der
Absicht, einen Offenbach-Cyklus zur Aufführung zu brin-
gen, welcher mit «Schönröschen» beginnen wird.

— ( G e m e i n d e Wahl.) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes der Stadtgemeinde T s c h e r n e m b l
wurden Herr Franz Sustersic zum Gemeindevorsteher,
die Herren Franz Aencic, Franz Vardjan, Alois Fabjan
und Mart in Malneric zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( A u f d e r S t a a t s b a h n l i n i e D i v a c a »
' P o l a ) konnte der durch Abrutfchungen gestörte Zugs-
verlehr wieder aufgenommen werden.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 15. November. Der Vudgetausschuss der
österreichischen Delegation begann heute nach Gmeh.
migung des allgemeinen Berichtes die Debatte über das
Extra«Ordinarium des Heeresbudgets. Der Kriegs-
minister gab ein nahezu dreistündiges Expose' über das
Repetiergewehr analog wie im Hee'resausschusfe der un-
garischen Delegation. Die Berathung wird Mittwoch
fortgesetzt werden. — Der Kaiser empfieng heute vor
mittags txn Professor Schrötter in Audienz und lieh
sich über den Krankheitszustand des deutschen Kron-
prinzen sehr ausführlich berichten.

Berlin, 15. November. Prinz Wilhelm fährt dem
Zaren bis Wiltenberge entgegen. D?r Kronprinz ver.
bleibt vorläufig in San Remo.

San Remo, 15. November. Mackenzie ist gestern
abends abgereist.

Paris, 15. November. Es wird versichert, der von
der Enquete.Commission geheimgehaltene Theil der Alis«
sage des Redacteurs Laurent enthielt die Erklärung im!
Journal «Paris», der Beweis sei vorhanden, dass
Wilson im Verein mit dem Senator. General Baron
D'Andlau, die Decorieruna. eines Großgrundbesitzers
für 80 000 Francs bewerkstelligte. Die Mitglieder drr
Commission begaben sich zum Untersuchungsrichter, lim
die Beschlagnahme dieser Documente zu verlangen.

Paris, 15. November. General Boulanger begab
sich nachmittags in das Krieqsministerium. um an
der Berathung inbetresf der Clafsierung der Officiere
theilzunehmetl. Es fand keinerlei Kundgebung statt. !

London, 15. November. Wrgen der 'vorgestern
ftattqefundeneu Ruhestörungen sind die Verhafteten
thrils zu Geldstrafen, theils zu Gefängnis bis zu
einem Jahre verurtheilt worden. Der Deputierte Gra<
ham wurde geqen Caution aus der Haft entlassen.

Kairo, 15. November. Der in der letzten Woche
vom Schlage gerührte Baron Vetsera ist gestern ge<
storben.

Landschaftlicher Redoutensaal in Laibach.
Gastspiel der deutschen Gesellschaft vom Armonia.Theater in Trieft.
Zum erstenmale: G o l d f i s c h e . Lustspiel in 4 Acten von Franz

v. Schönthan und Gustav Kadelburg.

Angekommene Fremde.
Am 14. November.

Hotel Stadt Wien. Subic, Maler. Paris. — Oser Schwarz
Kaufleute. Mien, — Kößler. Ingenieur, Klagenfurt. — Ur-
bancic. Gutsbescher, Villichgraz.

Hotel Elefant. Dr. Prottmann, Regimentsarzt; Kreutner. Pri-
vatier, s. Frau; Kconberger, Koß und Fabiani. Kaufleute.
W,en. — Steiner, Ksm., Prag. — Rubini, K,'m., Vularest
— Leökovic, Postmeister. Idr ia. — Rodosek, Oelonom, Ober-
bürg. — Habcrmann, Inspector, Raibl, — Moschil., Louise
und Anna, Private, Saifnih. — Mally, Besitzer, Weifzenfels.
— Schulz, Reis., Kappet. — Pilchlcr, Vezirlörichtrr, Neu-
marltl. - Gsell, Ksm,, Trieft. itlaigh.v, Kfin,, Ad^berc,

Volkswirtschaftliches.
Rudolfswtrt, 14. November. Die Durchschnills-Preise stellten

sich auf dem heutigen Markte wie folgt: ^

Weizen per Hektoliter 6 50 Butter pr. Kilo . - - ^ ^«
Korn » 4 39 Eier pr. Stttck . . ^ ^
Gerste . 4 54 Milch pr. Liter - - " ^
Hafer . 2 11 Rindfleisch pr. Kilo . - ^
Halbsruchl . 4 3!) Kalbfleisch ' ^
Heiden » 4 22 Schweinefleisch » ' "" ,«
Hirse . 4 71 Hähndel pr. Stuck - - ^ '^
Kukuruz » 4 22 Tauben » . . ^
Erdäpfel pr. McterCtr. I 95 Heu pr. 100 Kiw . - " "
Linsen pr. Hektoliter . — — Stroy 100 » . - "" ^.
Erbsen > — — Holz, hartes, pr. Cubit' - ' 7̂
Fisolen . - — Meter ^ "
Rindsschmalz pr, Kilo — 80 Holz, weiches, pr.Cubil-
Schweineschmalz . — »0 Meter 71 ^
Speck, frisch, . — 56 Wein, roth., pr.Heltolit. I " '^
Speck, geräuchert, » — 80 Wein, weißer, » ^"

Verstorbene.
D e n 15. N o v e m b e r , ssrancisca Puzlrp, Arbeitt^'

Toch'er, « Tage, Pctersstraße 56, Kinnbackcnlrampf. . c>
D e n 1 3. N o v e m b e r. Josef Kröpf, Infanterist, <" ^ ,

hat sich in der Pelerskaferne erschossen.
I m S p i t a l e :

D e n 1 1 . N o v e m b e r . Jakob Zupanöic. I n w ^ '
72 I . . Marasmus. — Martin KerMnil, Arbeiter, " ^"
Caries. , . «

D e n 12. N o u e m b e r . Georg Ceftnil, Arbeiter, . " ^ '
Tuberculose. ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.
3 ««« L« 5§^

^'NlMg. 723.W "6Z NW. schwach bewölkt l0,
1 5 , 2 . N. 725.7« 8,0 NO. schwach bewölkt > " ^

8 » Ab. 731,75 4,2 SO. mäßig bewölkt ^
Vormittags bewölkt, einzelne Sonne'iblickc; "^"',»<,chls

nach 3 Uhr starker Regen, bis abends « Uhr aichaltend. ^ ^.
Schneefall. Das Tagesmittel der Wärme 7,7", um <l/
dem Normale. ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a a l i c

Geheimnisvoll am lichten Tane lässt sich Mtur "t
Schleiers nicht berauben. . ̂

So klagt Goethe's Faust, dessen stürmender l W ^ ' ^ .
die tiefsten Abgründe menschlicher Erkenntnis hinabgestieg '̂ , ^
Unserer heutigen medicinischen Wissenschaft ist in drin « ' " '^ l lck
Organismus freilich auch noch so manches ein licl)"»'! «^„,
Räthsel; eins jedoch kann sie mit absoluter Sicherheit bw ^,^
dass nämlich das Allgemeinbefinden des Menschen in "1 ̂  ,,
durch eine geregelte Verdauung bedingt wird. Diese ewe ^»
zu verschaffen und zu erhalten, gibt es aber belauntermap ^ <
besseres Mittel, als die echten Apotheker R. Vrandts V^ ' ^
Pillen, die in jeder Apotheke die Schachtel für 70 « " " ^ , , ,
haben sind. Man achte auf den Namenszug R. Vrandts lN ^
Kreuze der Etikette.

Danksagung.
Die vielen Neweise herzlicher Theilnahme sch""

während der langen Krankheit wie bei dem schmerzlicy"
Verluste meines innigstgeliebten Gatten, beziehung^
weise Vaters, Schwiegervaters und Großvaters, o^
Herrn

Josef Standeisky von Treuenfels
k. k. O b c r st e n d. R.

sowie die ilberans große Betheiligung "" ^ M t e u
chcnbegängnisse verpflichten mich zum cmfrm) W.^
und besten Dank, welchen ich im eigenen u '
Namen meiner Angehörigen zum Ausdruck vrl> u

L lo t i lde Etandeiö lh von XreuenfelS,
geb Weber von Treuenfe ls .

Laibach am 15. November 1887. ^«

(6) 4«—46
(6) 4«—46 _ — — - 2 ^• •
bestes Tisch-a.ErfriscIiiin^otr^
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Maflfl

und Bla8enkatarrh^__^--^

Heinrich Mattonl, KarlsDad n l * W >
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blB-Pastto
fei6 , T o r t en, Bäokerei, Thee-
Eum r e i ' B o n b < > n s , F r ü c h t e , Thee,
oolTfl W ( * U e u r e , Dessertweine, Cho-

*aae UM.1 stets frisch gekochten Kaffee
empfiehlt (4614) 10-H

, Rudolf Kirbisch
U'nJii,,,-, Congressplatz.

Feinster Wabenhonig
& Kilo 60 kr . bei («12) 20-1 H

Oroslav Dolenec
T ^ G a t e r g - a , s e e I n XjalToacli . .

Rpir M ' ^''° aufwärts Fostversendung
'Innn a ( : ' l n a ' i n i e oder vorherige Kinsen-

6 cles Betrages per Postanweisung.

^ * I» jeder Apotheke ist zu lialum:

Dietrichs Kampfer - Naräen - Seife
Jj'l Blutflecke, Frostbeulen, Wimmeii.
""'esser, fast alleUnreinigkeiten der Haut,
""besondere Hautröthe, hiemit erhält

^ " die Schönheit und Spannkraft der
, l l 'l sicherer als durch jedes andere

(ls'netische Mittel. 1 Stück Hft kr. (> Stück
1 sl. 75 kr.

Postversandt und Fabrik: (3%) 50-44

a. Wilh. v. Dietrich
^ - Apotheker 11. Chemiker in Klagenfurt.

!i«n,<f"^'">itllc hvgicnischc Präparalc jlir ra-
«ruen Pslcssc dc« Mundc« »nb der Zähne von

Med. Dr. C. M. Faber
^>'b»orz! ,^,^ ^ ^ M ajcslät dc« Kaiscis vo»

^Nco. Ritt« bcr Ehrcnlcaion ic. zu Wien.

Encalyptüs-Mnnfl-Essenz
(Prämiiert 1878 Paris)

'»ittsi °"lis>v,ilch „,!d ll,!t!millsmc>li!ch, Schntz-
Halültilü^i Dipl,tl,tritit». unschlbar »cnen
d«n, «>, ^ " j "er 'Art, >,c«en üblen Geruch a»»
!>ik «t ! '^ »,,d ^ogc» , «tgen ^ahnfiinle :c,
V«!,,ch» ^ zum Ginncl» vur ui,d imch dcm
Vli!ini!.,. SH»,c schs anzuempseble», ><»r

""tNlng der Dimmer unentbchrüch.

S * c I e M i f a i f e Juntas'
< °̂Nbon >».»>)""al« °uf cincr Mtllausssclliinss
j> ,ttich,,^ °^<) mil eincr Picismcdai l^ a»l«.
>«vien,n,«^"l lationeNstc «nb bclicatestc <Hon-

"'""'«el b°r i^ähne. Pie.« eincr Dole
l ft. ö. W. (2?ll> ül «<>

Garantierte Paritas-Zatairstei
^preisten! !Z,>,ch, „ „ h chcmilch «»«fcttcl̂ n
2„ ."«stcn. , Stück 50 lr. 5, W

^<Nl,. i °" '" '̂ a i l ' ach bci ( l . Karmger,
A ' N u d ^ in « l i l l . bci

^""Pt-Ll, 'rs^,,dt depot:
^^ ien, I., Bauernmarkt !i.

CACAO
und

^HOGOLADE
lf| ^^B3^ T ^ S ^ B B

SCHMIOT & SÖHNE
žuSstellunf d e r e r s t e n Wiener Kochkunst-
J^ndiD] 8 m i d e m höchsten Preise, dem
N c h t " " ' 1 ausgezeichnet wurden, sind

hutzrna?i! l l l l aerer behördlich registrierten
^ a r k e und Firma.

{ r e ö K a 7 n b e u l ) e i a l l e n renommierten
l* Lnill U t e n u n d Delicatessenhändlern,

S^Sk!! 1 b e l H e r r n Peter

\i' P°stn» "u , Versendung in die Provinz

k ' J SCHMIDT & SÖHNE
etltval ••Vrlhef-1

 Fah'-ikanten. Fabrik und
ÜM 8

e r sa-ndt Wien, IV., Allee*a88e
^ ^ ^ ^ » t dem Südbahnhofe).
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Erinnerung.
Dem Mathias KliZar von Laibach,

resp. dessen unbekannten Rechtsnachfolgern
nnd der unbekannt wo befindlichen Aluisia
Glauie von Laibach, wird erinnert, dass
der Orimdbuchsbcscheid vom 17. Angust
d. I . , Z. 6315, betreffend die Löschung
der Sahpost des Mathias Kusar aus dem
Urtheile vom «. Angnst 1856, Z. 13 963,
per 245 fl. und der Satzftost der Aloisia
Glavic aus dcm Schuldscheine vom 22stcn
Februar 1850 und der Cession vom 8ten
Jänner 1861 bei der Realität Einlage
Nr. 282 der Catastralgcmeinde Tirnau-
vorstadt, dem aufgestellten Curator uä
^cUlln, Dr. Anton Pfefferer, Ädvocat in
Laibach, zugestellt wurde.

Laibach am 5. November 1887.

(481G-2) ot. 22032.
Oklic izvršilne dražbene

terjatve.
C. kr. zamesto delegovanookrajno

soilisče v Ljubljaoi naznaoja:
Na proöujo Jože Merciue iz Go-

i-unjega Kaölja (po dr. Moschetu) proti
Krancetu Podboršku iz Gorenjega
KaŠlja zaradi dolzüih 45 gold 85 kr.
s pr. izvršilno dražbo z eksekutivuo
nadzastavno pravico obremeüjene
terjatve v znesku 19G gold. 48 kr.,
katera je pri zeraljiäöi Pavleta in
Marije Debevec pod vložno ät. 372
katastralne obtine Kašelj na podlagi
kupno pogodbe /. dne 26. maja 1887
vsled odloka z dno 24. julija 1887,
St. 14 238, v korist Fraua Podborska
zastuviio-pravno vkujižena, dovolilo iu
•t.w njo dva röka, in sicer prvega ua

2 G. u o v e m b r »
in drugega na

21. d e c e m b r a 18 8 7 ,
vsakikrat od 9. do 12. ure dopoludne
pri tem sodiš^i odredilo, in da se
i/odü prodalo zurubljenih pravic pri
pi-vem röku le za ali cez cenitveno
vredno.st, pri drugi pa tudi pod njo
111 vsakikrat le za gotovi denar.

C kr. za mesto delegovano okrajuo
sodiSöe v Ljubljaui dne 28. septembra
'neseca 1887.

. .liBKräT
Lebeosversicherungs-Gesellschaft London.

Filiale für Oesterreich: . Filiale für Ungarn:
Wien i Budapest

Giselastrasse Nr. 1 Franz-Josefsplatz 5 n. tf
im Hauso dor Gesellschaft. im Hause dor Goaellschaft.

Activa dor Gosellschaft Fn.a y 4 4Qg iGf>.62
JahroBoinnahmo an Prärnion und Zinsen am 30. Juni 1886 . . . . 1855820115
Auszahlung" für Vorsiehorungs- und Ron ton vertrüge und für Rück-

käufe etc. soit Bostohon dor Gosellschaft (1848J mohr als 177 916 462 50
In dor letzten zwölfmonatlichen Geschiiftsporiode wurden bei

der Gosollscliaft für 61584 975
neuoAntrügüoingereieht, wodurch dor Gesammtbetrag der seit Bestehen

dor Gesollschalt eingoroichton Antriigo sidi auf n 1452 748 304,58
stallt. Prospocto und alle« woitorou Aufschlüsse wordon ertheilt durch dio

Gfeneralagentur in Laibach, Triesterstrasse Nr. 3, II. Stock,
bei Guido Ze.schko. r , q s , n o 10

Prciscourauts ncbsl Zalilungsbedingnisscn für k. k. Staatsbeamte filier

Uniformkleider und Uniformsorten
versendet franco die

U i i i f o r m i e n i n g s - A i i s t a l t ^ - ^ u r K r i e g s m e d a i l l e »

Moriz Tiller & Co. flj?? k. k. Hoflieferanten
Wien, VII., McrlahllferBtragse 22. (3943) 10

K. k. concessioniertes

Universal-Speisenpulver
dcs Dr Gölis in Wien.

8eit 1857 SalMzaMel. — ^Protokollierte Firma.)
Diätetischrs Mit t r l , bisher unerreicht in seiner Wirkung ans die lrichtrrr Lös'

lichleit (insbesondere) schwer verdaulicher Speisen, die Verdauung nnd Vlutreiniguug,
dil> Ernähning und Kräftigung des Körpers. Dadurch wirlt es bei täglich zwei-
maliqrm und länqrr forissrschtrm Gebrauche mittelbar bei: Veldauungsschwäche,
5odl>rennrn, Anschoppungen der Vaucheingeweide, Trägheit der Gedärme, Glieder-
schwllchc, Katarrhe« des Magenö »der Disposition zu solchen, Hamorrhoidal-
lleiden, Scrophcln, Vleichsucht. Gelbsucht, chronischen Hautausschlägcn, periodischem
Kopfschmerz, Wurm- und Steinlranllicit, Vcrschleimung, in bor eingewurzelte» Gicht
und in der Tubcrculose.

Nri Mincralwasser«Curen leistet es sowohl vor als während des Gebrauches
derselben smvic zur Nachcur vorzügliche Dienste.

Depots befinden sich in Krain und Körnten bei folgenden Herren! Laibach:
l«. Piccoli. Apoth,: I . Swoboda. Npoth.! v. Trnluczy. Apoth, Klagcnfurt: P Virn-
bacher. Apoth.: Ed Puprlt, Kaufm.: A . I . (igsser s I . Nussbaumers ^aäisc'lc,er>, ?lpoth -.
W, Thurnwald. Äpolh i ferner in Friesach: A. Aichinsser. Apoth, Gmünd'/E, Müllner.
Apott,.; I . Jäger, .ttaufm. Guttarin«: S, Vntcrl. Prezid: O. Vilhar. Hlaufni. Rudolfs-
wert: D. Nizzoli, Kausm Spita l : A, Ebner. Knufm. Stein in Kcaini Ios. Moini l .
Apoth. Tarvis: Ioh. Siegel. Apoth Wolfsberg: ?l. Huth, Apoth. Villnch: Dr. E
Kumpf, Apoth <35b) 6—6

Kenlraldepoi (^ostveisendung täglich):

Wien, StePlMsMtz 6 (Zwettlhof).
Pieiü sinll »''»s/'l .^llialsllsl sl. l.2s>, sini'i kleine» ll4 lir. i>. W.

j>as p. t. Publloum wird grebeton, ^enau auf unaere Firma and protokollierte
Bohntzmarke zn achten.

Als sicher heilwirken-
des P u r g i e r m i t t e l

r empfohlen von den her-
vorragendsten Aerzten

hei Unterleihskrank-
heiten, Blutstockung,

Hämorrhoidal-, Leher-,
Nieren- u.fscrophulösen

~ Leiden; Fieher, Gicht,
Maulausschlägcn. Stuhl Verstopfung etc.

Käuflich in allen Spezerei- und Mineralwasserhandlungen
sowie Apotheken uru) Droguerien. (1920) 52—30

Die Besitzer Gebrüder Loser in Budapest.
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Fleisch- Extract
1 O goldene Medaillen und Ehren-Diplome.

•VT1 AAV»^ w e n n ^ ' e Etiquette eines jeden Topfes neben- (V^-^lju^C^y •

JLN U l GCIlw* stehenden Xuincnszug in h i a n g r Farbe tragt, gf* cj

Centnil-Drpöl derConipiiKnle IJeliig.sfirOesterreicli-Uugam: j

C a r l B e r c k , k. l öst. Hoflieferanten, W i e n . i„ Wollzeile 9.
Zo habeu In alle» RrttM«creii Npeccr«lw»»reu-. I>elio«i«MOii. ««d

I>roguon-lla»i«illHnR<*ii. Howie Apotheken.


